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Zur Administration der ' Regénsburger Kirche

unter Merzog Wilhelm VON Bayern.
Von Dr. Reichenberger.

Fın hervortretender Zug 1in der Regierung HMerzog Wilhelms
VoN Bayern ist seine Bistumspolitik. Mıt noch grösserem ı11er als

seIn ater, wenn auch nıcht mi1t gleichem Glück, suchte seINE

jungeren öÖhne, Philipp und Ferdinand, nıt reichen runden auSs-

zustatten. FEs gelang noch be1i lebzeıten HMerzog Albrechts Nes
nach dem Tode des Bischoftfes Davıd Von Olderer dem rel-

jJährigen niılıpp das Bistum Regensburg verschaffen. Am

Jul] 1579 wurde < Domkapitel Z künftigen Bischofe

postuliert.” Gründe. Dıie Schulden-1 J)as Kapitel dieser \Wahl gute
ast des Hochstiftes War erdrücken geworden. Da HMerzog Wilhelm
1m Namen seINES Sohnes Hr die re seiner Unmündigkeıt NUT

ein jährliches Einkommen VON 3000 (Cjulden beanspruchte, hoffite

INMaN, während dieser Ze1t dıe Finanzen en IDannn fiel noch 1NS

Gewicht, ass das Kapitel dem Hause Bayern einen: mächtigen
Rückhalt den in Regensburg herrschenden Protestantismus

DSEWAaNN. AÄusser den Geistlichen und ihrer Dienerschaft gab in

der Reichsstadt Tast keine Katholiken. 5
Vgl SC VO, die Politik ayerNS 1591—1607. 125 IT

u nd, Meftropolis Salısburg. Il 1409 Für die Postulation nd hre
der Kölner Krieg Il 666 Der irommeVorgeschichte vgl besonders LOSSenN,Ar Herzog Wilhelm machte sich anfangs TOSSC Bedenken, die uft Philipp gefallene

PrWahl anzunehmen, da S1@e ohne Vorwissen des pÄäpstl. Stuhles geschehen Wwar

beruhigte sich erst, als OIl Mapste ] )ispens und Absolution eintraf. Siehe auch
ınten die Beilage. ber dıe deutschen Kirchen 1588,In einem Commentar MinuccıIis 1l

S der sich 1 Vatik Archiv, ibl Mıa 435, findet, heisst on Regensburg (T
(Civıtas 1psa ecclesiasticıs VIrIS et /(eOUM famıilı1s exceptis nullum fere abet cathol1-

At assıdua Bavarlae ducıs sperantur Oomn1a 1n posterum melıo0ra Tore
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Obwohl die Verwaltung des Bistums In die Hände eines
VO Papste bestellten Administrators gelegt wurde, WarTr doch
dem Merzoge tür nahezu ZWanzıg NC ein weiter 1N1T1USS auft das
Hochstift eroiine Wiıe sich der gylaubenselirıge Ürst, der 1mM
Interesse der katholischen Restauration selbst auUT remden ebileten,
WwY1e in Eichstädt, ürzburg, Steiermark, en und namentlıiıch ın

Freising in dıe kirchlichen Verhältnisse hachhaltıg CM eine
solche Gelegenheit ın dem künftigen Bistum sSe1INEeSs Sohnes ent-
yehen lassen?_ Thatsächlich zielt das Streben Bayerns ahln, all-
mählıch die Regierung ber das Zeitliche und b1s
einem gewissen T ‚ auch ber das Geistliche erlangen.
Allerdings fehlte S NIC am Wiıderspruche der Admıinistratoren und
des apıtels, weiche ihre Rechte verteidigten, und begann eine

ange (Sil VOIN Konflikten, welche schliesslich einen csehr ernsten
Charakter annahmen.

Fast ein Jahr währten die Verhandlungen die päpstliche
Konfirmation tur Philiıpp. Als diese erfolgte, “ ernannte Gregor I11
gleichzeltig EG ein Breve VO 13 Juni einen Bıstums-

WESECT, der in Abhängigkeit OIn römis_chen Stuhle die gesamte
Kegierung tühren sollte. * [ )ieser Administrator WAarTr kein Geringerer
als Felicıan Ninguarda, 1SCAhO VON Scala in talıen, der schon se1t
ahren als päpstlicher Nuntius in Oberdeutschland weilte und sich
MS seine Reformthätigkeit einen hochberühmte Namen erworben
1

Mit durchgreifendem 1Ter, der seine Wirksamkeit AaUusS-

ZEICHNEL übernahm Ninguarda die Leiıtung der geistlichen Angelegen-

Vgl Stieve, die Politir Bayerns f 385 N
Im Breve Gregors 1IIT ALl das Kapıitel Jun! 1580 (Valık. rch

Arm. 32, vol Z 480), wIird asselbe ausdrücklich anl dıe Abzahlung der auf
dem Hochstifte ruhenden Schulden gemahnt. DER Breve all Merzog W ilhelm

Jun1 (eben dort 481) besagt, der Papst gewähre dıe Konfirmation m1t Rück-
sicht ul die Tugenden und en 1i1er desselben 1r dıe Relig10n. uch wıird iıhm

der Schutz des Bistums 115 Herz gelegt.
J Valt. rch Arm. 42, vol

Darnach Ist Kiıezler, CGieschichte Bayerns 619 Zu berichtigen.
5 er Ningaurda vel den Auftsatz Von Schlecht 1 Röm Quartalschrift

nd o über selne Reformthätigkeit publiziert Schellhass archival. Mater1al ın
Quellen und Forschungen AU! talıen Archiven und Bibliotheken, erausg.
u hıst Institute ın ROom, eit 'r
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heiten un konnte 'sich bald einiger ansehnlicher Erfolge suühmen.
Die Verwaltung der Temporalien überliess CIr en Beamten, welche

Fın-el beiım Antat SEINES Amtes vorfand der späterhin ın
vernehmen m1t em bayerischen HMerzoge SM und beschränkte
siıch auf eine E Oberaufsicht An der Spitze der weltlichen
Regierung estand als bayerischer Verirauensmann Wılhelmi
\DIIG wichtige un  10N des Rentmeisters wurde bald dem herzogX-
ichen Kate Christoph Nusser übertragen, der siıch schon in der

gleichen Stellung Straubing bewährt natte Als Schlider il
1581 Z Oberhofmeister der bayerischen Prinzen ausersehen wurde,

07 Irat Nusser als Präsident der Regierung Al seine Stelle.* SO war

Bayern VON anfang A eın direkter Einfluss auf die Verwaltung® gesichert.
Administration 1a nıt OroSSEM 1der-Ninguarda natte die

streben übernommen. |)a das mt eines Nuntius welıter De=-

eicdete, WarTeln iıhm der Pilichten viele. e1ite Visıtations-S velisen hielten hn Oft und lange VOIN dem seliner orge anvertrauten

Sprengel tern Fndlich fand den echten Mann, WwY1e schien,
der hn in Regensburg e1setzen konnte HMerzog Wilhelm selbst
WarTr C der ihm azu den böhmischen Baron ; 7hinko DBerka

vorschlug
er gehörte einer der reichsten Familıien se1nes Landes

Al nd WAar schon se1t langem m Besitze mehrerer Kanonikate.‘
I)a seine Persönlichkeit den Wünschen Ninguardas entsprach,
empfahl ihn dem KarJıinal VOIl (QOMO; em Staatssekretär
Ciregors ASU Z Nachfolger. FKın päpstliches DBreve OI 24. Juni

ernannte ihn enn auch Adminiıstrator der Regensburger
Kirche l August der Antang September WwIieSs in Ninguarda
in Gegenwart zweilier Abgesandter des Merzogs und des ganze apıtels
in sSeIn Neues mt eın

—  A

Sıiehe untien die Beılage.
Ebendort
FEFbendort
Ueber 7Zhinko Berka vgl Prn die Geschichte der Bıiısch f und EFZ-

bischöfe ON Prag Prag 1873
Nuntius dega anl Kardınal Azzolino 586 - Dez Bibl. ChiQt, M I1 42,

144
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Die Verwaltung des Bistums wurde jedoch In der gleichen
Weise WIEe bisher Tortgeführt. \DITS weltlichen (jeschäfte gingen nach
W1e VOI unter der Oberaufsicht des Administrators durch die an
eines ates, dessen Präsident Christoph Nusser blieb.! Um jeden
eigennützigen ingr1 In die bischöflichen Einkünfite verhindern,
wurde dem Administrator eine estie Jahressumme ausgeworien
Ausserdem hatte Niınguarda erreicht, ass Baron Fugger, der die
Domprobstei ınd eiIn Kanonikat 1n Kegensburg besass, aber N1e
residierte, el ”iründen Al Berka bDbirat: “ [a dieser keine 1SCHOT-
liche Weihe besass, wurde der Dekan der en Kapelle, ]ohannP’ihlmaier, n der Ausübung der Pontifikalien betraut

Schon unter der AÄAdministration Ninguardas War Zu DE
lerenzen mit det bayerischen Regierung gekommen, welche sıch
unberechtigte Eingriffe erlaubte. Wiıiederholt 1atte jener Anlass,
eiım Merzoge age ühren. } _ Unter. Zbinko Berka sOllte der
Konflikt noch bedrohlicher werden. uf bayrischer e1ite WAaTr INan
NIC zufrieden, massgebenden Einfiluss thatsächlich auszuüben ;
uchte den Administrator AUSs der Verwaltung der Temporalien (1Der-
aup verdrängen und 1eselben förmlich und ausschliesslich
übertragen erhalten Bald fand sich eın Girund, hn VOT-

zugehen : hiess, Nan re In Regensburg eine schlec_hte Finanz-
wirtschaft

Durch die Vermittlung des eben VO kaiserhof nach öln
abgehenden Nüuntius Bonomıi und des Kardıinals MadruccI1 wurde der
Kurie eine Aktion eingeleit, welche er der weltlichen Regierung
entsetzen sollte Im Januar 1585 empfahl BOonom1 dem Kardina
Vvon Como die Verwaltung der Temporalıen vollsändig Bayern

überlassen. DISY bisherige Administrator habe seinem mie u

l)er Merzog begnügte sich niıcht damıt, dass Se1nNe Interessen durch bayer,
Deamte be]l der Reglerung 1ın Regensburg vertreten wurden; AI Jan. 1585 seizte
Q ıne eigene Kommission iür die Angelegenheıten des Bistums eın Dazu

gehörten Wılhelm Schlider, Anton Welser, Adam Vetter und LErasmus Fennd:
Sie sollten alle Schriften, welche Regensburg und d1ie Domprobstel oln (ebenfalls
1 Besitze ”hilipps) betrafen, beratschlagen und expedieren, doch ZUVOT jederzeit
dem HMerzoge referleren. (München, Reichsarchiv. Hochstitt Kegensburg IT

193)
Siehe unten die Bellage,
Ebendort.
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entsprochen; VvVon en Schulden des Bistums se1 noch nicht das

Geringste abgezahlt worden.‘
Offenbar WwWar der Nuntius schlecht unterrichtet ; denn seiner

Darstellung steht eın schwerwiegendes Zeugnis schari gegenüber.
Bevor nämlıch der MLG aps S1xX{US seine Entscheidung traf,S l1ess das (CGjutachten Ninguardas einholen, der sich unterdessen
aus Deutschland in se1in nunmehriges Bistum Agatha de’ Gotı
begeben

o  E In einem langen Schreiben. vom Mai 15895, das er

en aps selbst richtete, g1ibt Ninguarda eine ausführliche niorma-

tion. Mıiıt nmu und Entrüstung welist den Vorwuri einer
schlechten Finanzverwaltung Iur sich und seinen Nachfolger in der

Administration * entschieden zurück. ICS 1st ihm eın leichtes, die

Anklage der bayrischen Parte1l ad absurdum führen Hat doch
Von antfang an das weltliche egimen und insbesondere Cdie

wirtschafit 1ast ausschliesslich in den Händen der bayerischen Käte

geruht Ur seine eigene Verwaltung kannn Cn überdies ziffer-
mässigen NachweIls ber die Verwendung der Finkünfte bringen ;
wıe 1mM einzelnen darlegt, sehr namhafte Schuldsummen

abgezahlt worden. Von der Verteidigun geht Z Anklagé über
und beschuldigt die bayerischen Beamten, nicht den HMerzog

10 rattaı CC}  — Msgr. 111 ard1 Bonomi1 Como, Cremona 1585 Jan Da
Ft e dıMadrucc! 1016 del Ser. Sgr duca d1 Bavlera, he V1 DUr aSSAal.

quel benedetto acddministratore d 1 RatisbONA, il quale satisfacendo male al ufficio
eg]! 61 lev1 SEeNZA qualche Occaslone hono-

SUO, piacendo ancho ch
10 dissı 11 IN10 arcrc dan-

rata; PE NOn offendere quella famiıglıa Bercha,
dos!ıi la facoltä ] ST duca di admıiniıstrare beni temMmp oralı d1 quel vescovalto, S1

Veranno levare molte querele, he SOTNO contra administratore S1 farä
le mı affermö ın veritä, che nNne 61 era anchooratissima quel princ1pe, 11 qua

pagato un m1im11 debıito di quel vescovato. Vat. rch Nunz. AL (ijerm. 1006, 526
Q Berka atte sich schon früher bei. Merzog Wilhelm geRCI dıie erhobenen

Vorwürfe verteidigt. Am Jan 1585 schreibt al diesen (München, Reichs-
archi1v. Hochstift Rezensburg Lit. 189) Obwohl schon VOT längerer
eit dem Herzoge eine Rechnun übergeben, sEe1 dieselbe bisher weder ON

diesem noch Kapitel „ordentlicher Weise aufgenommen, noch approbiert oder

widersprochen worden, daraus ıhm N1ICht wen1ig (jefahr und Beschwerung erfolge,
sonderlich weil weitläufig berichtet, a1s sollte um teil unrichtiger Verwaltung

Deshalb S@1 VerUuTSdCht, den Herzog unterthänigst ZUubezichtigt worden seIn.“
bitten, wolle ehest Ordnung veben, dass seine Rechnungen übergeben und

anpprobiert oder über selne Administration besSCr Bericht vgegeben werde, damıt
sich justifizieren könne.
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selbst AUS$ Kigennutz und Privatinteresse werde die Uebertragung
der Temporalıen erstre Dringend rat dem Papste die elt-
1C Regierung keinen DPreis Bayern auszuliefern 65 wuürde
EINE unwürdıge und 16chst nachteilige Abhängigkeit des Och-
tıftes bedeuten Die Schrift Ninguardas welche Cin treifliches Bild
VON den /Zuständen Regensburg 1bt tolgt unten 1771 ortlau

Aus irgend CIM (jrunde sich dieses (jutachten VeI-

spatet als der 1SCAhO schrieh Wr die Uebertragung der Tem-
poralıen Bayern Dereits genehmigt Jedenfalls gylaubte S1xtus
unmıttelbar nach SseiNnemM Regierungsantritte den Merzog, der
die esitie Stütze des atholizismus eutschlan War N1IC uUuNgC-
tallıg SCIN dürien Das Breve, das die Wirksamkel des dm1-
NISTITALOTS er aut das 1EeIN geistliche (jebiet beschränkte 1ST VOIMM

Maı 1585 atıer
ılhelm schon bısher als ater des künitigen Bischofes

eEINe Autorität Biıstum mächtig Z Geltung gebrac kannte
SECIN 1N1TIUSS eiıtdem A päpstlicher Vollmacht auttreten konnte
keine (jrenzen mehr ıumfasste alle erhältnisse auch dıe eigent-
iıch kirchlichen Wie Cin Bischof Schalte und waltet der urs LSs
7 1eS$ besonders klar Unternehmen hervor welches das
bedeutendste Reiformwerk der Zeıt der Administration 1st
der Einführung der Jesulten.

Merzog Wiılhelm, der Freund und hochherzige (jönner
der Gesellschaft Jesu wünschte Uurc CINISC ihrer Mitglieder der
111 Regensburgz schwer darniederliegenden katholischen Ae
ılfe kommen Er Fat deshalb AT dem Provinzial Ferdinand
er Unterhandlung, der ınm auch ZWeEeEI Patres Michael (n
daneus und AaSTUlus gricola ZUrTF Verfügung StTe Äm 106
Dr1 1586 S1C Regensburg CIN ; der Merzog selbst hatte
die orge für Wohnung und Unterhalt übernommen.?

bl Chigt 1, 144 Sega Azzolino, Prag, 1586 DDez
Agricola, Historia DFOVINCLAE Societatis fesu (jermanıae SUDEFLOFLIS . 300
Der HMerzog hatte tur die Jesuiten den Fichstädter Hof 1 Aussicht DC-

IJa jedoch derselbe nicht rechtzeitig übergeben wurde, rug IMN

Aprıil 1586 SCINECIN Mautner 111 Regensburg, Woligang Weilhaimer auf, en
Patres auf KO:  ten vorläufig Unterkommen zu gewähren. Durch dıe Be-
mühunzen des Domdechanten Barth Fischer Ce11N6S5 ehemalıgen Germanıikers,

Reichsarchkonnten SIC ber bal 1111 Fichstädter Hof einziehen (München
Hochstilt Kegensburg Lit
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A acn seiner Absich ollten die Jesuiten VOT allem die Dom-

kanzel erhalten, die bisher vom Weihbischofe versehen worden war.
d“ 1 rICHTEe{E deshalb Al den Admıinistrator er den gEINESSCHECN
Befehl, „dıe Sache ordınarlia potestate mit Vorwissen des KapıtelsAr dahın ricnten, ass ihnen die Domprädikatur auigetragen werde.«“!

Ungern unterwarf sich das Domkapıtel em ıllen des
FÜürsSten:: denn CS fühlte sich in em Gewohnheitsrecht verletztf.

‘a  3 Och (C'ardaneus zonnte mit seinen Predigten beginnen. “
Schon bel ıhrer Ankunft hatten die esulten Anfeindungen

durch die Protestanten erfahren. Am Junı 15806 schreibt Berka
den Herzog, Aass %09 diesen agen eine grosse Anzahl 1amos

TAaCTia: wıider die Patres Societatis Jesu sparglert“ worden seien,
die beim und bel der Bürgerschaft gehässige Nachreden ver-
anlassten.® Da Cardaneus auf der Kanzel die HC TE angriff

w  vr nd einige Bekehrungen machte, wurde dıe rregung be1 der
lutherischen Bevölkerung noch gesteigert. Diesen Umstand ohl
benützie das Kapıitel, in geSCH en aufgedrängten Domprediger

® einzuschreiıten ; wurde ihm 2as redigen In der Kathedrale
untersagt.

Allei_n Merzog elIm erhob siıch sofort ZU seinem Schutze
In einem Briefe VO 13 Dez iuhrte bel S1xX{USs heitige
Klage über die Kanoniker, welche ein heilsames Werk Ver-

schwerenhinderten, und ersuchte en apstT, denselben unter
Strafen die Wiedereinsetzung des Predigers ZU gebileten.N Auch in diesem Streite 1atte W ılhelm en Papst für SICH.
Am Januar 1587 erliess dieser anl das Domkanpitel ein scharfes

P Breve, * WOTIN (ST“ unter Androhung der Exkommuntikatıon und des
Verlustes er Benefizien d  1 Rückgabe der Domkanzel A C aye
daneus befahl, da nach dem Konzıl VON ANMeT die Bestellung des
Dompredigers NC dem Kapıtel, sondern dem Bischoit zukomme.
Das Breve Ist beachtenswer TUr die Auffassung, die Nan anl der

Kurie VO der Stellung des Merzogs Z Regensburger. Kırche hatie

Ebendort.
Agricola, Historia” provincıae 300
München, Reichsarchiv, .
Vat. Arch. I _efttere dı PFINC 31407 5 X E R_ Val. Arch. Wl 42, vol 207
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Fs wıird nämlıch Danz allgemeın, ohne besondere Beziehung auf die
Temporalien, ausgesprochen: der apostolische Stuhl habe dem erzog
die HISO ber diese Kırche übertragen.

W ıilhelm natte einen Sleo CIM Das omkapıte
Wr gedemütigt, aber nMicht versöhnt. Fın Ereignis Ug dazu
S eiınen WIiderstand tärken und das Verlangen, CL die
Eingriffe de1r bayerischen Regierung gesichert ZUu Werden. lebendiger

machen.
ährend de etzten Konilik  ies Nhatte 2billko erka, des

ewigen Haders müde, den Entschluss gefasst, auch die Administra-
tion der geistlichen Angelegenheiten niederzulegen. Im LDez 586
teilte sein Vorhaben endgiltig dem Nuntius in Prag mit, der die
Nachricht SOTO nach Kom gelangen liess.* Merzog Wılhelm, weiıt
entfernt, ikn zurückzuhalten, sah hn DgETINEC AUS em mte scheiden;
wurde iINnan doch Von einem Manne beifreit, der der bayerischen
Kegierung manche Schwierigkeiten ere1ıte hatte. ®

[)as Domkapitel, das 1n der Kesignation des Admıinistrators
einen WEeHEN olg der bayerischen Politik erblickte, unternalım
NUun einen entscheidenden CM ehr und mehr ailen ihm
seine durch (Gewohnheit und Privilegien zustehenden Kechte ent-
wunden worden ; selbhst unthätig, inuısste S in der Bischofsstadt
eine Iremde Kegierung schalten sehen. [ Ja dieser /Zustand länger
unerträglich schien, tasste Nan alle Beschwerden DeHgCH Bayern
In einem Protest Zzusaimminmen und‘ trug iıhn den päpstlichen Shuhle
VOT

1 Cu1 (duc! Bavarlae) ecclesine Ratisbonensis inspectio scde apnostolica
commendata 11

Schon amn Okt 15806 ıatte dega ÖOl Rücktrittsplänen Berkas nach
Rom berichtet : Al |J)ez tejlte GT se'nen de‘inıtiven FEntschluss 1’1  1  F5 7b5L. Chigi

[1, 1T 123 und 167
Uebrigens bestand später wieder eIn sechr freundliches Verhältnis zwischen

dem Merzoge und Berka, Im 1591 on dieser als (jesandter Wiılhelms nach KOM,
ıunter anderem die Erhebung Philipp Segas Z00KE Kardınalat 71l betreiben,

(München, Staatsarch. schw. D Z20E 15992 wurde Berka Erzbischof{f on Prag,
)ıie 1er Hauptbeschwerden desTempesStil, ıLa dı S7SLO l, 653

Kapıtels WT olgende: I Der Herzog seize Beamte ein, die Kapitel nicht
11UTr unabhängig, sondern ihm auch feindlich sejen; 2l Ur Regierung werde nle-
ımand Kapitel beigezogeln ; Sr der Merzog habe dıie Reform des Klerus nıcht
bloss 1 allgemeinen, sondern SallZ spezlell s einige Persönlichkeiten DC-
kündigt; 4, beanspruche kirchliche Jurisdiktion ohne jedwede Autorität. Wiıe
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Der Zwiespält WAar tiel, das S1ixtus Zur Heilung des-
selben einen Nuntius Ort und Stelle senden mussen glaubte
Philipp Sega, der In der Nuntiatur Kaiserhof eben damals

- HRE den Frzbischof VOonN arı abgelös wurde, rhielt den Auftrag,
bel der HS  enr nach taliıen ber Regensburg reisen und einen
Vergleich ZU versuchen. Nten den Kommissären, welche der
Herzog auf egas Einladung abordnete, erschien auch der bayerische
Kat INUCCI. IC sein gewandtes, weltkluges Auftreten gelang
65 hm leicht, dem Nuntius Ooch VOT dessen nıkun dıie Wege
ebnen.

Als er seinen Rücktritt erklärte, Sega AUS den gleichen
Gründen, wY1e einst Ninguarda, der Kurie geraten, die Verwaltung
der Temporalıen Bayern entziehen und wıeder in die 2101
eines VON Rom unmıtnelbar abhängigen Administrators R legen.
och davon konnte 1mM INS keine Rede SeIN. Man einigte sich
vielmehr Jun1ı 1587 in Regensburg ahın, Aass dem Herzog
dıie Regierung über das Zeitliche bleiben solle, aber ınter Teil-

Der Herzog SEeiz einen ersten eko-nahme des Domkapıtels.
ein, der auch nach dem eilallen der Kanoniker ist und

a vier derselben neben anderen aten 1n der Administration ZAUE: e1ıte
hat Alljährlich wırd in Gegenwart des Herzogs und des apıtels
Rechenschait gegeben Bezüglich der Domprädikzgtur bleibt das
Breve VO Januar 1587 AUeCHE ;

e diesen Vertrag, der dıe päpstliche Bestätigung erhielt,
wurde den Herrschaftsgelüsten der bayerischen Regierung eine
Schranke geselzl. Das Domkapitel konnte sich beruhigen, da seine
Kechte HR® dıie Cjarantie des apostolischen unles gesichert

auch Tempesti bemerkt, mochte der Fifer des Herzogs für Reformen 1mM Geiste
des Konzils VO  — Irient nıicht wen1ıg dazu beigetragen haben, das Domkapıtel, das
in sehr schlechtem ufe stand, ihn aufzubringen.

DIie einzelnen Bestimmungen dieses Vertrages finden sich gedruckt bel
u 11 d Metropolis Salisburg. S 185 I Wn Spicılegiuum ecclestasticıum.

1 )asAnderer e1il AVIIL, 832, nd TNeMDEeSE, ila Adi S1SL0O f 654 IT
Konkordat ist ınterschrieben VO  —$ Philipp Sega, dem päpstl. Nunt1us, HMerzog
VWiılhelm, 7 bhinko Berka, Domprobst, Barth Fischer, Domdekan und Vertreter des
Kapitels, Johann Wiılhelm Ol Holdinger, Kanonikus und ebentfalls Vertreter des
Kapitels, Christoph on Fronhoven, Philipp VO  = Parsberg, Joh eorg Stinglhaimer,
Sebastıan Kölderer, Joh Friedrich (0)8! Hägenenberg, Ungenem, Martın Dum.
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[)ie Grundlage SCn Auskommen WAarTr geschaffen, und in
der I ha aOT VON Jetz 2 nichts mehr VOINl orösseren MISS-
helligkeıiten.

ur Erhaltung des Friedens mochte allerdings NIC wenig
dıie Persönlichkeit des Admıinitstrators in spirıtualibus Del-
tragen. Im Konkordat W, ausdrücklich estimm worden, AaSsSs der
aps iur die gelstlichen Angelegenheıiten einen ar
solle, der auft jeden Fall eın Deutscher sein MuUusse. DIie Wah 1e]
auf Dr. üller, einen der tüchtigsten Vorkämpfier der O..
lischen Restauration. Lr War eiIn Mann nach dem Sinne ılhelms,
des Frommen. Mit seiner thätiıgen e1inulie setzte der urs in
die ründung eines Jesuitenkollegs 1NS Werk och 1m FE 1587
Schenkte tur diesen 7weck ein iıhm ın Regensburg gehörendes
Maus, das VOoON vier Vätern bezogen wurde. “ |)a der protestantische
Magıstrat den Ankauf anstossender Gebäulichkeiten hintertrieb,
konnte das Unternehmen vorläufig 1NIC weiter geförde werden. Fnd-
iıch nahm Müller den schon früher - bestandenen ”lan, das Kloster

E aul den esulten überweilsen, wieder auft. [ )Iieses Kloster, das

irregulären Stiftsdamen yehörte, War se1it langem entarte und
nach em ode der Aebtissıin Argula VON uCcC  erg
mehr Z7We1 Mitglieder. HLO eine Bulle S1ixtus wurde das bIis-
herige tur erloschen rklärt und dessen es1 und Finkommen
der Ge  f  ellschaft Jesu zugesprochen. Am Da Febr 1580 wurde 1m
Beisein einer päpstlichen und herzoglichen Kommıissıon die ründung
des Kolleg1ums begangen. * SO Wl HEG die mehrnährigen Be-
mühungen des Merzogs in der protestantisch gewordenen Sta eine
este Niederlassung der esulten erstanden und damit sichere AÄAus-
S1IC auf die Erstarkung des Katholiziısmus eroTInNe ach dieser
e1te der Schutz des bayerischen Hauses der Regensburger
Kirche die erwartete Frucht gebracht.

UVeber Müller siehe die ausführlichen Mitteilunéen be]l Steinhuber, das
Collegium CGiermanikum 2806 ' Vergl. Ehses-Meister, Ölner Nuntiatur
6 241 2406 (Miller).

o WAar der Gutensteiner Hof Superior WTr Wendelıin Volk An
Stelle des Cardaneus, der nach Steiermark INg übernahm Karl Peutinger die
Domkanzel. 0 314Agricola,

Gumpeklzhalmer, Regensburzs Oeschichte, 5Sagen und Denk-
würdigkeiten (Regensburg, 1837 1, 148 f
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Es l1ess sich bisher N1IC feststellen ob siıch unter der ACd-

minıstraton des erzogs auch die Finanzlage des Hochstiftes CI-

heblich verbesserte Sicher 1ST, AaSsSs Philipp DIS
Kegierungsantritte keine grOSSCICH FEinkünfite als Jährlıc 3000 (julden

derezog Wiıe aber der Merzog noch später seiner Schwestel
Erzherzogin Marıa, schrieb, o  INS iıhm 1:Vi€l mekr als diese Summe
auf notwendige Schickung, Commission und anderes VOIlN des
Stifts WeEeDCH auf

Die Verwaltung des Bıstums durch ılhelm erreichte 1111

E 1596 ihr n Da sich der Urs er Regierungsgeschäfte
WIC Bayern Regensburg, entschlagen wollte l1ess
HLE den Admıinistrator üller bel Clemens 111 ‚008 Altersdispens
füur Philipp bıtten Am Dl Mal erfolgte das päpstliche Breve
welches den Prinzen den Besitz des weltlichen Regıments brachte
[Die Leitung der geistlichen Angelegenheiten 1e bIs aul weıteres
IIr üuller Vvorbehalten

er jugendliche Kirchenfürst, reich veranlagt und sorgfältig
CIZOLECN versprach CTE /Zierde Hır den Bischofsstuh des H] oligang
Z werden Allein ein irüher TIod seizte diesem hoffnungvollen
en e1in vorzeitiges n OCH 1Z vorher mML dem Purpul
geschmückt STAr er VON einundzwanziıg Jahren AIn

Maı 1508 aut em herzoglichen CNIOSSeEe Dachau Im Dome
ZU Kegensburg bewahrt ein mächtiges, hochragendes enkma
der araına kniet a00lı den Zeichen SeINeT ur betend VOT

Kreuze sSeIN CGedächtnis

1 Ar etan Geschichte des ayer. Herzogs und Kurfürsten
Maxzimuilian (Passau 1842) S.451

Stieve, Politik Bayerns S DD Aa
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Filician Ninguarda IXTIUS S. .Agat/za de Goli, 1585 Mai
atlı Archiv Arm. X IT. CANS Er A /di Castello]. Ortg.

BEATISSIMO ADRE
Hier sera l 11Cevel una ettera dal mio secretarıio (jioannı

FenlonIi, nela quale M1 SCI1VE, ch’essendo STALO da Beatitudine
Illmo Sgr cardınale Madrucei ” haveva ricercata, che DBEI Dreve
concedesse q] S@i. 1CA d1 Baviera ammınıistratione dell’ intrata
de] VesSCOvato d1 Ratiısbona, allegando che questo G1 desiderava DCT
beneficio d 1 quella chiesa, essendo che quelle DETSONEC ch n hanno
1avuto questil quaittro CINque annı ch'’ S{A{O 1n Casa d 1 Ba-
VICLa hanno ammıniıstrato CO mMO danno de] VesSsCOvafto NON CS-
SeNdOosıi Dagatı debiti! alcunı!, NC Nan clcO trovandos!ı OVe S12NO0 Ad1ll-
date quelle ntrate INa ch Santıta avantı conceda breve
q] 5g duca, desidera haverne Diena inTiormatione da G, et
DE CIO da parte di quella M1 SCIr1ve che quan{to prima la voglıa
minutamente ragguaglıar d1

Essend“ 10 tenuto obedir m1inımo CENN® 1 Beatıdutine et
sottomettermele NON 20550 aNncar d1 arglıne quella intorma-
tione ch’10 ho, anto pIU ch’ assolutamente CONsScCIeNZA, et I' utıle
d1 quella chiesa mM1 constringe arlo, massımamente ch vedo © A
(0)8(0 SONO puntı NON sSOlo 11 moderno ammınıstratore, AT quellı
ch'’ hanno ammiıinıstrato quell’ intrate nel teIMDO dela nıa sopraıinten-
denza, volendo adonque darne Beatıtudine piena informatione,
SECONdO C desidera. aprä prima Beat., Ch' 10171 11 Sgr duca,
che ricerchi questo da S INa alcunı conseglierl, 11 qualı 10 DE
zelo d1 quel VESCOVALO, perche NON ] 1 CONOSCO COS1 7e10S$1 del Den]
ecc].« SICCOmMe SONO In pronto divers] esem)p1 ANlCOTAa d’ altre CNIESE:
Ove hanno havuto alquanto d’ autoritä, CT utile propri0 et de

“ SUO1 AMICL. Questi consiglier]| D2OSSOTO anto 11 San duca,
ch In s1mıilı GOSEe dIi Yovern]! et manegg] InNnducono Tar quanto
vogli1ono, ef er questo S1CCOmMEe 11 SOr duca 61 lasc1O indurre da
alcunı d1 consiglier1 * d1 TOSSe postulato i 1g1l1010

dı quella chiesa, COS] ANCOTAa SOIEeCILATLO dallı 1Stess]1 haver
1a pıena ammıiınıstratione de]l tempoOrale d1 quella chiesa, ei questo CI
diversI1 OT disegnl, parte CT utiliıtäa et gyuadagno DProprIio, essendo
mMO CUPIdI, parte Cr favorıre diversI! SUO1 aMCI CON promuoverlI1

diversI1 capıtaneatiı el 1n Offc1I d1I quel VEeSCOVATO, ch! 1 ESSO alla

uf dieses Schreiben tolgt IM nämlichen Faszikel eine bedeutend kürzere
Fassung desselben, die ebenfalls VON Ninquarda selbst stammt.

Adam Vetter on der Gilgen, der zugleich Dombherr ZU Regensburg War,
scheint den Vorschlag gemacht ZUuU haben das Hochstift anl Bayern bringen,

066.1 der Olner Krieg.
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308 Reichenberger
g]ornata VAaCaNlO ın segulto di cid subıto che tu postulato 11 figliolo
del Ser. duca, essend’io ontano Ilhora da quelle parti, intrusero 21
YOVEINO di que VeSCOVALO laico ! am1c1ssımo loro, i1 quale stava
CONNHNE signore temporale punto stimare 11 cCanoni1CI, V1iCar10
generale, sulfraganeo d1 quella chiesa, Ss1cCome 10 STEeSSO ritroval, 0DO!1
ch' venn! in quella el d’ordine te del SUO predecessore,

miglior modo et regola diche rdussı nOl plan plano Oogn1 COSa

viver SIN anlo Iu provisto da la santa sede d’ amministratore. HT
+ ra questo 1intruso 1ON Ostante che CT ettere apostoliche OSSeEero

Stall instituti divers1 amınistratorIi SUCCeEsSSIvamente, sempre: 1ı suddetti
consiglier1 ducalı hanno hor in modo hor’ ın TO procurato
e DIU Vo pregato ANCOTa m ch‘ voless1 San-
t1täa, ® quell amministratione 10sse de]l data q 1 San duca, a_

C10O e]]1ı havessero nO1 {} manegg10 COINE d1 S et 11 disegno OTro
E1a d1 ponerl| uUNO dellı. principalı Baron1 Bavlera, parımente
aN1CO loro, COSa che Sarla stata d1 gTan danno, 1NONMN solo del tem-
porale, perche questo tale haveva voluto viver alla dignitä episcopale,

Aancora al spirituale, perche quellı canonicı co|l rimanente de]l
clero DOCO S1 arlano curatı dell’amministratore, ' anzı Sarıa 1V1
ON reputatione, sS1come 10 DIU volte 10 diss1 a11l’ istess1 CONSI-
gherl, che pregaVvVahO massımamente nel emp ch' fu instituito
il moderno ammiın1ıstratore, havendomene nominatı do1 ell! prim1.
Itra questo 11 suddetti consiglieri .ogn1 Vo che VaCaVada qualch'
COSd, subito col] iavor del Sgr uca PropoNEeVanO diversıi amıicı SUO1;
dı DIU In mnoltiı negotil de] vescovato nNonNn poche risıstenze S1 SONO

atte, et credo 61 faccl1anoO uttav1a da divers1 regimenti! d1 Bavılera, tal-
mente che eglino havessero la total amministratione, nNonNn in che
modo que VesSCOVvato notesse ben TattatOo S1 © 10 nNOoON oda-

r  <r rıa mal ch 11 concedesse l Su amministratione S1 pEI le
rag10n1, COM AaNCO pET altre, le quali er egn! rispett n F1SerVO

dır bocca alla Santıta Na se placerä ] Signore 10 dı CE=

derm1 oratia che venir bacıarlı 11 Sm\ piedi, COME M10 de-
bıito et desider10, et a11’ ora aro ne piena informatiıone NOn

solamente STAatO d1 questo VeESCOVATO, ANCO d1 gl jl
d1 quelle partı, che patıscono 2SSA1 ne] temporale ef spirituale DCT
l’ ingordigia et malı portament! NO  s d 1 (Dl  J d1 divers1i SC+-

olher1 dı princ1p! csecuları S ogn1 V1a CEeKrCcaMnoO OCCUDAT enı
ei giuridittion! temporalı et spirituali delle chiese, ei d1 questo ne

potria dar mMO essempI, 11 quali mM1 r1servo similmente bocca
(Juanto ql Occasıone e questii consiglier! ducalı hanno nıglıata

PE ottener da Santıta i 1 siuddetto breve, allegando ® quelle P
IS War W ilhelm Schlider.
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SONEC ch hanno ammınistrato questi quatiro cinque annı ch’
vescCovato STatO in Casa d1 Bavlera, hanno ammınıstrato CON mo
danno d1 quella chiesa, 1NON essendos!Ii pagatı debiti alcuni, 11C
trovandos! COM S1aNO andate quell’ ıntrate.

questo rispondendo dire1 che NON DOCO M1 maraviglio CON
superstation 10ro, che habbino tal COSA, essendo

-I” opposito. S ch essendo de] 1579 MOTTIO 11 VESCOVO
dı Ratisbona bo me. et postulato { 1211010 de]l Sgl duca, 1ON ECS-
sendo admesso postulatione 1NON q] princ1p10 di Gilugno
del 1580 tu SCINDTE gyovernato 11 temporale de]l udetto 1a1cC0O COoON SUO1
olfficlalı postilı consiglier1 del Sgr. duca, 11 quale la1co ha Dr
severato nel’ 1Stesso YOVETINO NOn solo SIN ] d1 Giugno DE
etto, ANCOTAa SIP q] settembre del 1StesSso ANTO, ET questo CT
mancamento d’amministratore dellasede apostolica, perche ben la San-
t1tä d1 Giregori0 111 dı M10 consegl10 haveva instituto Qquivi
ammınistratore de] temporale et spirıtuale 11 Dottor Andrea Pa
britio,' g1ä ambascIlatore de]l Sar duca vecch1ı0o d1 Bavıiera
la sede apostolica, propostom! dal Sgr uca ch' og21 d1 V1Ive, eg]1
perö NON volse acceitar ta] Carıco, eft COS1 fü da
Sua Beatitudine CON un Dreve, et 10 OPPO havealı molta
resistenza parendo rOPPO dıfficile piglıar 1  me questo
N1CO, essendo che mM1 1TOVava OCCUPatISsIMO in quel TO ch teneva
di NUNcCIO apostolico, TU DNON d1 INECNO tanto dal’ I11.mo Cal-
1na d1 Como che CTISSEe DIU VO da parte d1 S1u12a Santıta

pigliar tal CAar1cCo CT all” hora, QCCIO NON restassı quel VesSCOvatao
SJOVETNO, et riıtenerlo 61 irovasse TO ] ProposIto, ef ch’'10

STEeSSO (2ss1 d1 ritrovarlo ch’ fun CONStreito accettarlo, Nassı-
mamente CT NON asclar patır DIU re quella chiesa, la quale Cra

r1dotta mal LEL sperando d1 alutarla ne]l spirıtuale et empO-
rale, 61 COME tec1 pEeT quel temMpO che tennI!1 quel CarıcOo, ma trovando
pOl DCT esperienza, ch mM1 Ca troppO dıiflicıle d1 sodıistfar q] nunzıiıato
el ammiınistratione d1 quel VeSCOVATO massımamente che per la INAaY-
107 parte ETa COstreitto ontano CT serviti1o del’ OfficI0 d1 1NUN-

C10, procural, havendone prima conierito cO] Sal HE d1i Irovar
una DEISONA, che TOSSEe q] proposIıto RCr questo Car1CcOo, concludessimo
nella DETSONA un barone d1 Fuccanl; preposito et CANONICO del-

1Stessa chiesa, 11 quale STAra in AustrIia, He 11 Mal volse
consentire tal elettione, d1 che havendone raguagliato ] 11 card.

UVeber den bayerischen Rat Dr Andreas Fabricius, Probst Zl Altötting,
verg‘ die Register be] LOssen, der Öln HET Mansen, der Kampf IL Köln ;

—— ]  —— ] h A, Nuntiaturberichte IL,
Personenregister. Anm

Victor August Fugger ON Kirchberg wurde Kanonikus in Regensburg
1561 und Domprobst 1568
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d1 Como T Tu veseritto An Darte d 1 Santıta IC ch 10 1Avess]
un DOCO dı patienza SIn tanto CIr TOSSE ı 1dutto qualch’ buon ter-
nıne le COSC di quel VEeSCOVAaTO, et COS] 10 perseveral quel ’anno
et de]l secondo, 1101 tralasci1ando2 in questo tEIMNPO d1
GCEeTCAaTl d 1 qualch' UNG, che TOsse STALO proposito. Finalmente
11 San duca 111 un barone Bohemo, sacerdote licentiato in
theologıa, chi1amato Sbinco Bercha. 11 quale piacendom1, CY1SS1I
1a quaresima de]l secondo al d1 Como, ACCIO Santitäa
lıberasse INC, e{ istitusse 11 ıdetto barone, 11 quale QCCIO DOLESSE
CON Inagg10r decoro et inınor del VesSCOVAatO vivere in que
SOV  O, procural che 11 Harone de Fuccarı ch era preposito e
NONICO d1! quella cChi1eSda, renuntiasse 1) NO ef altro Beat. aSs-

n
F& simamente ch' 1u1 1NON voleva 2 Natto alcuno rar resistenza in

chiesa, acclO_ pol OSSero ottenuti DET 11 udetto barone, S1CCOME fu
a  O et 1a speditione del amministratione del VvesCOvato nella DCIs
SONa de] barone Bohemo l) in Augusta ne] emp
1el0a annoO 15892 CITCcA 11 prINCIDIO ’Ayosto, “1cCevuta ch ’hebbi
d1 1cenza d1 Monsgr. card. Madruccı legato apostolico in quella
jeta, n) andal Ratısbona, e in medemo fec1 veniır
’ 1stesso barone, et 11 Sgr uca mando6 do1 S1101 conseglier!, DEr

v senta del qualı d 1 11 capitolo e altrı conseglier! del CO-

MO 10 M ess] in al i1ne d1 e  O 111656 ql principio di
settembre

(Quanto q] spirituale 1! haveva pigliato inantı NUNZIO, e
DpET cCOMMISSIONE d1 Santita ie. m quanto q] temporale,
m1nc1a1 solo 1e] siuddetto d1 settembre de] AaNMNÖ 1580 Intorno
11 spirıtuale SI pDET brevıtäa i (eMPO estenderm1 in ONZO,
15O S9l0 brevemente, che 1e] empoO 10 pres! la sopraintendenza d1
quel VescCOvato troval ICa 11 cCanoni1cı e { clericı diversı molto Ai=
scolI! et sfrenatl, © alla pnartıta m11a, pCT DIO oratia, idutt1!
2SS11 ql buon WNSIS S1 CO notori10 in quelle nartı, 11 medes1imo
COM ] 1 mmonaster11 COS] d1 onache CONMNTE de relig10s1 ratl, tra qualı
monaster11 ritroval uUunNO de Certosinl, nel quale secretamente STAaVAa
un nıdo d’heresia, e havendolo In SCODNETO, fec1 CAaTGEFralTiEe 11 1a01
delinquenti, quali DO1 abıurarono, e COS] CONMN gratia del Sgr 10
provede!l AMtO disordine et nOos1 ona rıTorma In quel monasteri0
che periclitava.

Del temporale Santitä sapra, ben 10 presi la sopraınten-
denza nel SUu MEsSCc d1 Settembre, Mal pero hO voluto MaNnCcCQ-
o1ar COSad alcuna ntrate ESSO VesCcovato, INa 11 nassato
DE NanO dellı officiali ordinarı1l d1 VescCOValO, prima d 1 quellı
che 11 rıtroval, d1 DO1 d1 quellı che iurno posti cCoMıplacenza del
Sgr duca, SCI1Zd 11 quale mnal hO voluto Iar COSa alcuna, lascıarla

aletar gli officlalı CH hanno manegg1ato el gyovernato 11 empOor
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ba  OS  E  ST  3  Wn  Zurj Adminiétratiorl der Regenséurge? Kirché unter Herzog Wilhelm V. 371  sono stati .questi: Il primario ch’ era presidente del conseglio sopra  €  x  Ja giuridittione et temporalitä,  stato un Sgr. Guilelmo Schlider,  hora maggiordomo delli figlioli del Sgr. duca, il quale non fu solo  presidente del conseglio, ma ancora maestro di casa del palazzo  episcopale, con ogn' autoritä talmente ch’ tutti g]’ altri ufficiali have-  vano d’obedirli, essendo perö sempre riconosciut’io come supremo;  li altrı del consilio sono stati al suffraganeo, decano, con altri tre  canonici, cancelliere dottor di legge, promosso dal Sgr. duca, et un  fratello del vescovo morto, con doi altri gentilhuomeni per i quali  s’ espedivano tutte‘ le cose et cause temporali delli sudditi del. ve-  X  scovato, siche in quanto  a  questo conseglio, non credo ch’ alcuno  si possa lamentar che non si sia fatta giustitia ä tutti: perch’ d’ogni  cosa d’importanza volevo esser informato, et alle volte io entrava  in persona per pigliarne miglior informatione, et quando era absente  per l’officio di nuncio, ch’ & stato per la maggior parte, sempre son  stato ragguagliato minutamente con lettere; &€ ben vero, che li sud-  detti conseglieri del vescovato si sono lamentati meco delli torti et  contradittioni fatteli dai regimenti et conseglieri ducali, siccome 10  poi me ne son doluto. col Sgr. duca et ä bocca et con lettere.  Et. quanto al maneggio dell’intrate, prima ritrovai un Michel  Groshauser, il quale era collettore di tutte l’ intrate del vescovato et  per esso si pagavano tutti li creditori, et si facevano tutte le altre  spese del vescovato, il quale in quell’officio era stato molti anni, al  quale morendo poi l’ invernata seguente, in tal ufficio successe un genti-  Ihuomo chiamato Judas Machabaeus Kölderer, fratello del vescovo-pas-  sato, il quale ha per moglie una nepote del cancelliere del Sgr. duca  di Baviera ad instanza del quale et compiacenza d’ esso Sgr. duca 1o  x  posi ä ques  to _ carico, nel quale & stato poco pilı di un anno e mezzo,  ‘  perche essendo stato trovato non troppo atto, di conseglio et parer  del Sgr. duca et del cancelliere, suo zio, facessimo che lo: rinuntiö;  in loco suo fu assunto un altro di sodisfattione del Sgr. duca et su-  detto cancelliere ducale, chiamato Christoforo Nusser, consigliere pa-  rimente ducale, il quale faceva 1l’istesso officio ä nome del Sgr. duca  in la citta di Straubinga,huomo molto prattico, esperto et sagace,  il‘ quale credo-ch’ hoggi di sia ancora in quel carico, et questo of-  ficiale, il quale si dimanda in tedesco Rentmaiester, ch’ in Jlingua  nostra significa questore o thessoriere, ha nei suoi tempi secondo  l’ usanza resi tutti li conti, cosi del speso come del ricevuto, ed anco  del’intrate ordinarie de denari, biadi, vini, et d’ ogn’ altra cosa, mo-  strando 1i registri d’ogni cosa et quitanze di tutti quelli ä quali ha  sborsati denari per qual si voglia causa, et questi conti si sono fatti,  mentre ch’ io ho havuto la sopraintendenza, alla presenza del sud-  detto presidente, cancelliere del vescovato, decano et alcuni altri ca-  MONIC Et CONSCQNEH er SCMPrE si\sono Jette tutte le,partite sı del  Römische Quartalschrift 1900  24Zur Administration der Regensburger Kirche unter Herzog Wılhelm 371

SONO STAl .questi ; primario © era presidente de]l conseglio
la giuridittione et temporalıta, STAatO un SQT, ullelmo chlıder,
Ora magg1ordomo 1glıo0l1 de]l Sgr duca, l quale 11ON IU sSOlo
presidente del conseglio, INa ANCOTAa MmaAaestro d1 Casa de] Dnalazzo
episcopale, COIl ogn autorıtäa talmente ch' g] altrı ufficiali have-
dI1O d’ obedirlı, essendo pero SCMPTE riconosciut’10 COM SUDTEIMO;
11 T1 de] cons1ıilıo SONO STAl q] sulfraganeo, decano, CON 11 ire
CanONI1CI, cancelliere dottor d1 eOYYE, DTOIMOSSO da]l Sar duca, et
ratellO de] VEOSCOVO MOTLO, CON do1 1'1 gentilhuomen!] CT qualı

espedivano le COSE et temporalı uddıti de]
SCOVALO, sich  E in quanto questo conseglio, ON credo ch' alcuno
S1 amentar che 1NON 61 S12 o1ustitia DEKCN: d’ogn]
COSa d’ importanza volevo Informato, et alle VO 10 enirava
In VETISONA DCI pigliarne miglıor informatione, ef quando I bsente
DET L oHIcIio d1 NUNCIO, © STATO DECT la mage10r parte, SOI
STAatO ragguagliato mınutamente CON CLE ben VCTIO, che 11 SQ

conseglier] de] VeSCOVATO 61 lamentatiı MCO Oru ei
contradıttionı attelı al regıment! et conseglier]! ducalı, S1CCOmMe 10
DO1 IN = SOI doluto cOo] Sar duca et Dbocca et CO ettere
i quanto ql manegg10 dell‘ ıntrate, prima r1troval un ichel

CGroshauser, 11 quale CL collettore (1 ]’ intrate de] VeSCOVATO et
CI CSSO 61 11 creditorI1, ei 61 iacevano le Tre

de] VESCOVALO, 11 quale 1n quell” offic10 CIa STAatO MO annı, ]
quale morendo nOl invernata seguente, In tal UNcIO un gent1-
Ihuomo chiamato as Machabaeus Ölderer, TatellO de] VEeESCCONV0 PDAS-
SatO, i 1 quale ha DCT moglie uUuNnNa nhepote de] cancelliere de] Sgr HCcE
1 Bavlera ad instanza de] quale e cComplacenza CESSO Sgr H62 10
DOs1 YQUECStO Car1Cco, ne] quale STAatO DOCO pIU d1 AaHMNO

perche esSssendo STATO TOVATO HOT trODDO attO, d1 conseglio eT
de]l Sor. uCca et del cancelliere, SUO ZI®) 1acessimo che 10 rinuntio;
In OCO SU O Tu aSSUNTO TO d1 sodistfattion del Sgr. HCcE ei

cancelliere ducale, chi1amato CHHASIOfer® Nusser, consigliere Da-
r mente ducale, 11 quale Taceva “1sStesso OMcI0 MNO de] San MCa
In la el d1 Straubinga, NuOomo molto prattico, esperto et SAQACC,
11 quale credo ch’ 0991 d1 S12 ANCOTA 1n quel Car1Cco, et questo Oi-
MNCIale, 11 quale 61 dımanda In edesco Rentmalester, C in lıngua
nosira significa questore thessoriere, ha nNe1l S1101 empI secondo
” usanza res] tuttı 11 cont!, COS] de] COINEC del T1CEVULO, ed
del’intrate ordinarie de denarı, 1ad], Vin!, et d’ ogn altra COSd,
trando 11 registr] d’ ogn]! COSa eT quıitanze d1 quellı qualiı ha
sDOorsatı denarı PCT qual 61 voglıa CAauUSAa, e quest! cont! S1 SOTIO attı,
mentre ch' 10 NO havuto la sopraıntendenza, alla de] SUd-

presidente, cancelliere de]l VESCOVALO, decano ei alcun]ı altrı
NONICI et conseglier1, et SCINPDIE siflsono le partıte 61 del

Kömische Quartalschriit 197010



F R  55* UE- ZF J  A R
&}

b

3172 Reichenberger

11CEeVUTO COME del SJCSO talmente che 11 ıdetto questore ha SCINPTE
1ESO fidelissimamente et minutissımamente ragione d1 ntrate
d 1 quel VesCcCOvalto. 10 in pPEFSONA nel emp che mess1 in DOS-

del amministratione 11 suddetto barone Bohemo, fu1 presente
CONMN udetti signorı alla ragione universale dı questore. D

11 Natale innantı i} SSr haveva pigliato 11 udetto presidenteDELCH!
del VesCOVvaTtO in corte SUa pET maggiord03808 delli S1101 figlioli, ha-

d1 sodisfattione d, esso SEn duca creato 1{ uogO SUO il
detto Christoforo usser,; consegliero ducale, 11 quale Iu presente
questa universal g10Ne, et per TE manı SUC Iurno vist! 11 conti!
ei te partıte 1a pET una S1 del intro1to COME del es1to,
e di DO1 i Sgr uca m12 instanza INadö de SUO1 conseglier1 il
dottore Georg10 Lauther10, preposito in Marıa dı Monaco, et

Sgr (iuilemo chlıder, maggiordomo udett1 figlioli, 11 quale
era 1a d1 instru1to, et ambı do1 dı insıeme CoN gl 11
ıdett1i del VescCOvato rividero 11 conti! del questore
episcopale, talmente S NONMN [D20SS5SONO pretendere ch nonNn S1 trovı

in VeSCOVALO SONO registr1 chiarıOve S1aNO0 andate 1 intrate, poich‘
d1 queste COSC, et che mostranno 11 CONtTtO SIN d’un miniımo
quatrıno, e DET C10O tu dato q] udetto questore testimon10 dela
SUa lealtä et edeltä CONMN la quale haveva Servito, et resi 11 SUO1
conti in ottiıma torma. L{ questo M1 DATE abastanza quanto q] anl-

ministratione ntrate del VesSCOVAalO d1 Ratısbona
Quanto al 11trata del VvesSCOVvalOo, bench‘' NOMN 61 dar

certezza quantitä loro, perche consiste 106 magg10r parte In
1a raccolta et prezzi de quali incertl, et ANCOoranı et Vinl,

perch’ dA’alcune ntrate che SOM in Austrıia, havendoliı i} VesCOvalto
una gyjuridittione alle volte NN nıente, cCOom STAatO 1ın

11 ch 10 hO hNavuto la sopraintendenza, C 1’ officiale
C 11 VesCOVAaTO tiene A, ha SCMPTIEC cr1itto d’ haverle ın una

ıte et DEI le contribuition! dA’ Austria che S1 sogl10nNG Sua
Maestä et ben 11 VeSCOVAaTO ha havuto da quella oiuridittione Al
CUN1 barılı dı VINO, V1a NON SONO STAl d’ utıle, d1 gTan Y
perche 1a condotta COM atll, che SONO altissım1, hanno importatı
anto che era megl10 haverl! lascılatı in Austrıia DEI 1a me del
lore. Non dimeno da quellı ch‘ hanno admıiınıstrato, s’ intende, che
potranno arrıvar alla 11 dı diec1 1ın dodecı mıillıa NONNI, che
SONO da SE in OTtO m11la scut1 et hor pIU hor sSecondo le
fertilitäa de la acolta Ta et Vinl, la condotta et auı de qualı
Vinı cOsta COM (D- ettO, molto, che ben m1 ricordo quella d1

AaMHNO solo nel emp ch‘ 10 1a sopraintendenza, importo da
ire mM1 NONNI, 11 qualı 1N1 insıeme CON quellı C 10 ritroval,
SONO estat! 1V1 alla na partenza, Cccetto quellı ch bevulti!

II)CI‘ USo del VeSCOvato el al‚cuni_ puochi venduti
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uando 10 presi 1a sopraıntendenza granı venduti

ccetto quello ch’ CLa STAaLO tservato DECT uUSOo di CASd, perö
1N1 aSsal, et NON S che danarı in IHNanO del questore primo,
alla m1a partıta lasclato due volte anto VINO, H quel che trOVval,
C sarä STAatO da mM1 barılı, et QTan quantita d1J Org],
segalı et d  d ogn1 COSa CONservate ne]l palazzo episcopale et ne]l
Castello d1 el ra che al M10 partır instavano le vendemie

ei acolte d1 granı et biadi ; et d1 quello asc1al 1a
m1a partıta, NO pOortato INCECO inventarıo 11 qual tengO in Koma
CON re mıe scritture, partaı similmente TO Inventario ®8
l’ argentaria enı mobili del palazzo episcopale, et DIO M1 ara
ıta ® 10 KOoma, Santıta ritroverä 11 pIU destinta-
mente et chiaro.

Che quell] conseglier! bavarıcı hanno D, che
NON SONO STAaTlı pagatı debiti alcuni, ne G1 LrOVI, OVe S1aNo0
andate quelle intrate, saprä, ben 10 11O11 hoO manegg1ato nNe
danarı re intrate, COME NO d1 J perch’ OZn1 C0Sa
passata CI INanoO udetti officiali, nerö, che S1 SONO pagatı
q] imperatore da se1 mıiılla 1071N1 che SOTIO m1 scutl, 1 qualiı
denari dovevano pagarsı alla CailNeTa imperlale Dr le contrıibutioni
de uddiıti del VESCOVATO, le qualIı contributioni 11 VESCOVO MOTTIO
haveva F1SCOSSE' uddiıt! e valutosene, COMTE dissero DCT fabbri-
Car i 1 palazzo episcopale, onde 11 VesSsCOvato fu cCONstreito pagarlı nO1
SO la M1a sopraıntendenza.

In Tra l1berato et stinto dIi 100 HNorını l’ anno,
ch 11 Vescovato pagava In Monaco, CONMN O00 m1 SICH“ 1071n1.

em 11 VesSCOvaTto DALZAaVQA in Ingolstadio TO dı
75 107r in] AaTTNO, d1 qual J2UT 1Derato eTt stinto CON 1590 1071N1.

em CI due CONAUTLTIE d1 VIn! d’Austria Ratısbona 61 SONO
spes!] alcune milliare de MNOFNI, la precisa dı qualı NON I1
SOvIien hora, 61 DUO vedere Nel 1DrI, et in 11 VINI Le-
Starno, COmM efto, alla IM 1a ultıma partıta ıIn VesSCOvato.

1)1 DIU S1 SOTO pagate le Drovision1 allı capıtanel, presidente,
questore, cancelliero, sulfraganeo, consiglier1 et altrı officlali del
SCOVALO, qualı portano V1a ogn ANNO una buona de danarı,
ra DO1 al altre che SOTNO @ECOTSE alla g1ornata, 1ccome d
Jar distesamente OgN1 COSAa DCT 11 registr1 che C1 SONO

LAaSsSCIO DO1 d1 TOCcCCcar re d1 1071 DOCA importanza in
quel teIMpO CT s_odisfattione de]l Sar MCa de conseglıer1; siche

Das bischöfliche Schloss Wörth an der Donau, 1er Stunden ınterhalb
Regensburg.

Jedenfalls 2000 Gulden
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hanno ogran OTr{O tar simi1] MENZOLNA, TOorsı (Cre=

devano S Santıtä 10 dovesse credere semplicemente et CONCE-
tO che dimandavano. Nel em della m12 sopraınten-der quel tan

denza, Tra 11 suddett! denarı SpesI, hO haver al VEeSCOVATO ire
1CO in mia . potestä appil-nılla Horinı, mıiılle che lascıo Can OT

carlı luogh1 DU, et d’ altre due mM1 hO FiSCOSSI COM oran Thd=
CO da cert1! baron1 C havevano havuto in prestito da un

NON1ICO Mensi10oO d 1 Ratisbona, 11 quali CON altrı S1 SONO applicatı
tar un seminatr10. 5 anto hO ServIir 11 VeSCOVALO dı questeI2CH

tre mıilla HNOoMNNI, QCCIO DO1 11 spenda in benefic10 d1i sem1inarıo
quando sara

dellı ordinı C nosi In questoVoglıo AaNCcOTa iniormare
VesCOVvato JDCT conNservatione del’ argenterl1a, e denarı che 61
del” entrate, prıma feC1I nettere {Uut{1 ası d’argento, che aSsal,
in dı Terro sSo quattro chlave, qualı una n haveva

la e1’za 11 decano, et 1a quarta 10i] presidente, altra 11 questore,
L1 denarı S1 CONSEerVavVano medemamente iın TO d1 terro
SOTItO _ Ire chiave qualı Haveva Na 11 presidente, ra 11 de-

CanNO, l erza i} questore. In Ta haveva ordinato, ch ogn XY10rNO
11 panatiere portasse In lısta a 11 1nO et
che ava fuor1, el Y medemo doveva tar 11 spendiıtore dela cCucına,
et ogn! settimana 1la VO 4aceanO conti queste 1STE, et 11
TULIO nOl DONEVA ne1l reg1str, perche a 117 hora 61 daya la tavola
1a corte

v7 indussı i] digiuno quaresima ei vigilie, ch al de] {utto
ın oblivione, et V1 pOos! diversı1 I ordin1! concernenti 1a politia et
ben Viver, ch‘ 1ONM 1CO) ora pET brevıtä ; et questo bhasterä DE 11

mnm1a sopraintendenza. Barone Bercha(Juanto nO1 q] presente administratore i ] SOn
Bohemo, che °OMMINCIO 1a SLLa administratione al princ1pi0 d1 Se{-
tembre 15852 en 10 HON S12 STa in quelle partı OPDO

STAa{lO1E 11 €S  J 1 OIl edo pero DEr 1u1 GE

defraudato 11 Vvescovato in COSa alcuna DELEN ben 1avesse voluto,
COSa ch 10 11OM CHeAdO) 11ONMN haverl1a nOLUTO, DELCN: avantı ch 10 SCII=

trat-vess1i Roma DeCT SCr 1Derato e ul instituito amministratore,
tassımo in Monaco COM 1 ıntervento de] cance] lero et altrı CONSI-

olier1 del Sgr duca, che 1u1 pigliasse tanto certo Ka DCT la

sustentatione, parte in denarıi, pnarte in y  Y et parte ın VINO, et
ntrate 61® del restOo O1 11011 dovesse piglıar altro, ei che

d1 prima DEr le manı de] QUEC-YOvernNasSsSCTO e manegg1assero COM

store, 11 quale nero havesse empI1 S1101 da render ragione OgNn1
COSa a] barone alla uddiıiti cCanonic1 ei altrı COT-
seglier]1 e{ COS1 S1 concluse, e 1SteSSO barone restöÖ molto ene CONMN-

C perché Ke questa provisione_ determinatall, ch 2l 2SSAl DuOona,
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haveria AaNcCcCOTa havuta ntrata della prepositura et canon1ıcato
dı Ratisbona, ef 11 SOn in 11 promise 1 ara haver

dal’ Imperatore Na capella imperliale d1 quella STESSa chiesa, qua
parımente 11 SUu barone Fuccarı rtinuntiava COmMplacenza CSSO
duca ; et COS] 0 ordinato, C In VeSCOVATO NON S1 dasse pIU da Nan-
g1lar ad alcuno, ef questo 10 teCc1 10 co] parımente de] SCn
duca, DET levar V1a OCCaslione d1 mMO ch'’ G1 lacevano In
quello vescovato.

perche S1 Iaceva QTan mantenere presidente, et
TO ch’ havesse 11 CAar1co d1 questore, ordınassımoa C un solo An

tutt! do1 questi OTfCH, eft COS]1 1 un ef altro CArlIcCO iurno datı
al suddetto Sgr Christoforo Nusser, consigliero ducale, 11 quale de-
pende dal Sar duca, et NuUOMO, COMNME d1i SODPTA, in questi
OTNCH mO prudente ei sufficiente, et in d1 CI1O DET Inanzı
SCIMDTA STA{iO OCCUPALO in Ss1m.1l1 OMICI DCT la Casa d1 Bavlera, dima-
nıera che NOn anc’ ch MOodo SO 11 SOVEINO de] presente
administratore n1avere patıto danno 11 VEeSCOVATO Inon] havendo
manegg1ato COSa alcuna del‘ intrata, © 11 Dassato DET le imanı
de] udetto Christoforo Nusser, NuUOmMO Aanto SALaCC et consigliere
ducale  J q] quale Dr inantı 11 Sar ha 11dato mMagg10r ntrata
CAIMMNEK ducale C 1lON quella del VesSCOvato d1 Katlsbona, e SCIN-
IC 1TOvato ben servıto. ]tra ch‘ OZN1 AaliNO STAa INan-
datı, SsSecondo 11 solito, alcunı consiglier! ducalı C havevano rivist!
minutissımamente 11 contiı d1 quel’ anno. Laonde DUO
NOSCETE, ch' l’ occasıone la quale JJCI ottener tal breve,
NOn ha del verisımile, CON C416 Taccla que]l Aanto C 11
Signor 10 l inspirerä, INa 10 D quel DOCO che [L10 M1
ha dato, ef la onga esperjenza ch' ho d1 quelle partı, 1ON odere!l
ch’ 10 concedesse, perche NON 10 che levandosi 1a
praintendenza, che la sede apostolica tene in quel VESCOVALO, S1 vien
preiudicar 288191 ] spirıtuale et temporale CSSO VEeSCOVATO S1COMe

SUOÖO temMpPO pIU dıiıfusamente DOCCAa tar cConstar alla T
questO HO voluto dır 61 PEl obedıiır D 61 Cr Ssoddıistar
alla CONSCIENzA m19, et soveniıre q ] bisogno d1 quella chliesa. YO-
tria en CT oratilıcar quel San concedere © eg]1 STeSSO
PTODONCSSEC NO CC  J qual pIU DIacesse S1u1a Altezza, che
10SsSse proposito DE quel DOVEINO et quello concedere I” ammıi-
nıstratione, chi1iamandosı! perö admıiıniıstratione apostolıca, et habbia
dependenza da la et quesSto DEr beneficio dela chiesa et T1
egn rıspetll.

Con questa OCCasione haver informato V. CIrca le CGOSE: de]
VeSCOVATO d1 Ratisbona, OKCORK ’ informarla de un Tra COSa
MO necessaria quelle chilese dı Germanla, 1a quale da parte
dı _ quelli AICIVESCOVI et VEeSCOVI sSuperlorl, TeCI ANCOTAa SANCT alle
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SS .fe.me. dı1 P10 qu1into et Gregorio XI ; 11 qualı dissero OSser-
varla S d1 non conceder princıpe alcuno dı quelle partı, S12

catholico quanto s! voglia, che S12 in pregiuditio del clero,
contrıbution1 decıiıme Tre s1imi1l COSC,S12 PDET aggravarlio CONMNP prima pigliarne niformatiıone dallı ordinarı! dı quellı paesli,

perche da loro stessi aggravano DUr LL OPPO clero et veSCOVI
loro territor11 facendaoliI1 diversePCT ntrate C hanno ne

peröesattion]1, et usurpando ancora la giuridittione eECcCc.ca,
humilmente prostrato in terra uO1 pledi, 1metto

LT SONMN STAalO LrOPPO oNZO, ara la colpa NO  s MC,
alla COSa la quale in stessa 11CcCercava forsı magg10r longezza,

et per non dar pIU fastid10 B., ho voluto qul finiıre, lascıando
11 rimanente d1 questa informatiıone et re d1 non DOCA importanza
DET conservatiıone d1 elle chlese et salute del’ anıme, SIN q]

bascı1ar 11 Sml piedl, © all’ hora conch'’ verrö dı pPETSONA
magg10r commoditä S1 poträ aıuarglıarla del In questo men-

C la CoNservı ongO pEr utileire preghero 11 SIgnor ddiı
della SUa chtıesa, havero charo, che questa informatiıone resti

E creta Di anta gata de Gothı1 11 16 d1 agg10 1585

Di Beatitudine
humilissımo et capellano

FELICIANO, VEeSCOVO di gata
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